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- ÌÒ4 -
atttlteit. (©er SRttftàr«©d)ematl«mu« pro

18 8 0) ift erfdjfencn, ©a« DfßjferSforp« ber Itatienifdjen Armee

jäblt nadj temfelben :

Armee«®enerale 2

®eneral»8leutenant$ 46

©enerotmajote 84

Dbetfte 282

Dbetßtfeutenant« 340

SRaJote 731

Sapftän« 3,493
Dbettleutenant« 4,770
Untetlieutenant« 2,002

3ufammen 11,750
©te SRilität Snßitute jählen fm ©anjen 2025 ©fe»en ; bo«

tuntei 119 Sifeg«fd)ül«.
SRnfjtattb. (©te SRlefenfafettte in 2Ro«fau.) 3n

biefen Sagen fft bei Bau efn« SRiefenfafetne fn SRo«fou »ollenbet

wotben. ©fefelbe fft bemetfen«wetth fowohl burdj ihre ©röße

at« burdj bie Sürje ber Seit, In weldjet bief« gewaltige Sou
»oHenbet wutbe. 3lm 1. Auguft 1877 wutbe bfe Atheft hegon«

nen, fm ©eptemb« fanb bfe ©tunbftefnlegung ftatt, unb nun,
nadj jwel 3abren, fleht ba« SRIefengebäube fertig ba. ©fe ga»

çabe ift 500 gaben (1 gaben 7 guß) lang unb jetfällt In

jwei „Solbatenttafte", Je 92 gaben lang unb 8 gaben breit,

jwel „Setjrtraflc", jwel Sranfenfjäufer, einen Srott für ben ©tab

unb einen „DtftjferStraft". AOe bfefe Srafte ßnb nad) ber gront
bref Stagen hoch, ©er gußhoben fft aêpïjalttrt, woju allein

7000 Duabtatfaben 2l«pbalt »etwenbet wutben. ©fe ©olbaten«

jfmmet icfp. ©ääle, auf eifetnen Säulen lubcnbe £,iöen, ßnb

butd) einen unubctfetjbaren Sorrlbot »erbunben. ©ie Sentilatfon

iß eine gleichmäßige unb bie Ajeljung bfe biet obligate Suftbel»

jung. $obc genftet ju beiben Setten bei ©ääle «möglichen
ein gute« Sldjt. 3n allen ©äälen, Südjen unb SBafdjjtmmein

(leitete betatt eingerichtet, boß an einem Sßafctjtifdj 16 SRann

ßd) auf einmal wafdjett fönnen) münben SRöbien, weldje ftlfdje«
SBaffet jufüljren. 3<bc Sompagnle bat ein ©pelfe« unb Sbee»

jimmet unb eine profilfdj elngeildjtete, heue unb geräumige Suche,

gür ba« DfßjierSforpS ßnb jwel ©ääle beftimmt, weldje al«

„DfßjferStlub" bienen foDcn. 3m mittleren Sraft ber Soferne
beßnbet ßd) bie SBobnung te« SRegfmentS»Sommanbeur«. ©ie«
felbe beftebt aus neun eleganten, parquetlrten Sfmmern. Stnf«
»on tiefet SBoljnung beßnben ßd) bie „®eitdjl«lofale", »on wel»

djen eine Steppe nad) tem Sarc«, Im ©outeitaln gelegen, fübtt.
©aneben liegt etn getäumfge«, heue« 3immer für ben bcjouti=
tenben Dfßjlet, ein glefaje« für bie SBadje. ©« wutben etwa
20 SRiaionen 3iegetßelne, 120,000 Bus (1 $ub 40 Bfunb)
eiferne Balten unb etroo 200,000 Bub ©djfenen »erbraudjt.
©fe Soften würben auf 2,200,000 SRubel »ctanfdjlagt. Dbfdjon
bet ©efammttau etn funeamentalet ift unb nfdjt« gefpart würbe,
b. X). AUe« »ollfommcn aemadjt ift, fo hat bie Saufommiffton
ben Softenübcrfd)lag niét nur nidjt überfdjrittcn, fonbetn e«

türfte nod) eine ©rfparnlß »on etwa 400,000 SRubel ftdj berau«»

(teilen. — ©ie „SRagbeburger 3e(tung" bemerft bleju: „SBenn
nut bie Stfparniß niajt auf Soften bet ©auett,afllgfeft herbei»

geführt tß. SRan hat tn SRußlanb Scifplete »on geftungSmauetn,
bte an ©telle »on ®ranltftefnen mft Schutt ausgefüllt waren,
unb »on SBaffetbauten, bei benen ftatt Sèment gewöhnlicher Satt
»erwenbet wotben, fo baß bte SRepatotuten fchlleßlid) mebt ©etb
foßeten at« bet SReubau."

SBerfdjiebetteg.
— (S i n t a p f c t e t g e l b p a t e r.) Al« fm Sahte 1799

ßd) bei geinb bem Sonte Sitôt rtäijette, griffen nadj alter, gut«
©Ute, auf ben SRuf te« Saffer«, bfe ©djüfcen ju ben SBaffen
unb eilten an bfe ®renje. Audj in 3mft fpatte ßdj efne Sdjüjsen»
Sompagnfe gebflbet, wetdje elnftfmmlg ten Boter gruftuofu«
Baböder bt« bottlgen Sapujfn««Sloßet« ju Ihrem gelb»Saptan
«wählte, wo« bfefec geme annahm, unb fofott mit ben Sajufcen
üb« Staubet« an bie ®tenje jog.

Am 25. SRärj umging bei franjößfcbe Brfgabe=®enetof 8o»<

fon bie bei $Rattfn«biucf im Sampfe gegen bie Sruppen be«

franjoßfdjen Dbet«®eneroI« Secouthe beßnbtlajen Oeßetrefd)«,
intern « ben SBeg nadj bei gelfenfdjludjt ba« „ftumme Shal"
elnfdjlug, weldje leibet nut »on einem A»lfo»B»ften befejit wat.
SStele gtanjofen btadjen in biefen fchauctltdjen gelfenflüften
Atme unb Seine, ab« bod) etieidjte etne bebeutenbe 3al)l bet
Stigabe bfe Anhöhe unb begann fofott mit allem Ungeftüme ben

Angtlff. — ©te betbefgeeflten ©djütjen »on 3tuft ftetUen ftd)
tapfer jur SBebre unb bei biefet ©elegenbeit wutbe bet ©djüfce
Sottin in ben »otbetften SRelhen tBbtlfd) »etwunbet. ©ogletd)
eilte bei muthfge getb<Saplan B«bötter, welcher bisher bie ©djüfcen
jum topfern Aushalten entflammt hatte, trofc be« heftigen
fefnblfdjen geuet« bem ©tetbenben ju 4>itfe unb reichte Ihm
bie Stößungen ber SRelfgion. Sr hielt waefer au«, obgleich
mehrere ©djüfsen fn fefn« SRäbe getöbtet ober »etwunbet wut»
ben, Ja al« bte ©djüfjen ber Uebermacbt nfdjt meht ©tanb hol«
ten fonnten unb ßd) fechten» juiüctjogen, blieb et bod) bel ben
©tetbenben. „gifeben Sie, fonft weiten ©fe erfdjoffen ober ge»

fangen!" tiefen ihm bie retirirenben Sdjüfcen ju, ab« ber brooe
Bater gab bie eine« gelegcfftlidjen würbfge Antwort : „3d) muß
meine Bfl'djt thun unb ben ©tetbenben beifteben, beßwegen bin
id) ja mit Sud) auêgejogen!" Salb waren bte geinbe in feiner
Stäbe; ein ©djuß ftreefte ihn ju Soben, mit ben ©twcbrfolben
jerfdjmetterten ihm bie wülbenben SRepubllfanet bo« #aupt unb
burdjbohtten mit ben Sajonnetten unjäbllge SRale feinen Sötpet.
Bat« gruftuofu«, bei ädjte üRättnt« feinet Bßidjt, blieb auf
tem SBablptajje liegen, hi« tie geinbe nad) einigen Sagen au«
bem Sanbe gefcblagen waten. 3'fct famen SRänner au« bem
nahe llegenben ©raun, fefnem ©eburt«orte, unb btaajten ten
Seidjnam nad) SRauber«. 9lHe Jene, tie ihn ju fetjen betauten,
ließen e« bei feinem ©leidjnlffe bewenben, wie futchtbat ber waefete

geltpat« jugetichtet gewefen fei. 3n Staut«« legte man ihn
fn einen ©atg unb befialtete ihn mft mflftärlfdjen ©bren fn ber
Strebe ju ©raun. (Beteron, Sabrgang 1880, ÌRr. 6.)

Wxéitw lotritat
©oefien etfdjien

5te frfjwetj. Janbesfiefeflipng
nach SBorträgen be§ Dberft ©iegfrieb

bearbeitet.

«ßrete 60 <£t§.; ma) auêroartë freo. gegen Sinfenbung
»on 65 (EtS. in Briefmarten.

Sie tjoàjirjicljttge gracie, ob bie Schwefe fiefeftigt roerben

fati, oefdjäftigt gegento'ärtig bie fujuieiaerifcSe SBeüölterung
in alten (Sauen; id) empfehle baljer biefe feftr irttereffante
unb jeitnemäle Brodjiire ber allgemeinen Beadjtung.

$oajadjtuttgeüot(

B. F». Haller,
^ttujfiattbtung, Bern.

Sei üf. ©dj util) et), Budjhanblung füt SRttitätlltetatut fn
äiirtctj, ttof etn:

£eft 14 be« @eneratftaug 2Berfeê über Sen beutfd>
franaöfifdjen trieg 1870/71, ©ehtuß gt. 6.70

S« foften nun 4?eft 1—5 (obet Banb I) „ 27.25
6-9 „ „ II) „ 34.15

10-13 „ „ III) „ 31.50
©Inbanbbecfen jit Banb I—III à gc. 1. 70.
Dtfginat SRappen ju ben patita „ 2. —.
Slngebunbene ©remplace: Banb I gr. 30. 50; Sanb II

gt. 36.95; Banb III gr. 34.30.
Bertag «on @. ©. SWtttler nnb ©obn tn JSertin.

iBerlag Don @. @. Sötittter unb ©ot»« in »Berlin.

Keim, o., Jpptm. ©efdjtdjte bee 4ten grop. Jeff.
»nf.=9tegimente5 1699/1878 gt. 9. 35

-v. Kretschmar, £ptm., ©efdjtdjte ber füdjf.
getbartttïerie=9iegtjttenter 1821/1878 gr. 10.70

Sie Slufgabe unferer infanterie in Bataillon unb Bri»
gäbe gr. 3.20

Meerheimb, F. v., ©efdjtdjte ber Sßartfer Sont»
tttnne 1871 gr. 5.35

Taubert, 2)er trieg ittt ^rieben, ©ine Sammlung
taettfehet Aufgaben jum 3wecf »on gelbttenftübungen gt. 2.70

3n âiirittj nomentlfd) »ottätfjig bet §. ©djult&efl
am Swfngtfplaf).

Pie Sïuiforrotruttg be« W. W. #e(lerr. $eere* SÄS'Ä""'
fetnftem garbenbrucï. gûr uTlilitâra atter îlrmeen oon tjôctjftem ^tttereffe. $rei§ 4 SSlaxï.

|etp;tçj, 03. ^naj)}), Perlagsbuttjrjanïiluttij. fM-3241-L]
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Italien. (Der Militär-Schern at iSmuS pro

13 3 0) ist erschienen. Das Offizierskorps der italienischen Armee

zählt nach demselben:

Armee>Generale 2

General-LieutenantS 46

Generalmajore 84

Oberste 282

Oberstlieutenants 340

Majore 73 l
Kapitän« 3,493
Obellieutenant« 4,770
Unterlieutenants 2,002

Zusammen 11,750
Die Militär Institute zählen Im Ganzen 202S Eleven;

darunter 119 Kriegsschüler.

Rußland. (Die Riesenkaserne in Moskau.) In
diesen Tagen ist der Bau einer Riesenkaserne tn Moskau »ollendet

worden. Dieselbe ist bemerkenswerth sowohl durch ihre Größe

als durch die Kürze der Zeit, in welcher dieser gewaltige Bau
»ollendet wurde. Am 1. August 1877 wurde die Arbeit begonnen,

im September fand die Grundsteinlegung statt, und nun,
nach zwei Jahren, steht das RiesengebZude fertig da. Die Fa-
«zcide ist 500 Faden (1 Faden — 7 Fuß) lang und zerfällt in
zwei „Soldatentrakte', je 92 Faden lang und 8 Faden breit,

zwei „Lehrtraktc", zwei Krankenhäuser, einen Trakt für den Stab
und einen „OffizierStrakt". Alle diese Trakte sind nach der Front
drei Etagen hoch. Der Fußboden ist asphaltirt, wozu allein

7000 Quadratfaden Asphalt verwendet wurden. Die Soldatenzimmer

resp. Sääle, auf eisernen Säulen ruhende Hallen, sind

durch einen unübersehbaren Korridor verbunden. Die Ventilation

ist eine gleichmäßige und die Heizung die hier obligate Luftheizung.

Hohe Fenster zu beiden Seiten der Sääle ermöglichen

ein gute« Licht. In allen Säälen, Küchen und Waschztmmern

(letztere derart eingerichtet, daß an einem Waschtisch 16 Mann
sich auf einmal waschen können) münden Röhren, welche frisches

Wasser zuführen. Jede Kompagnie hat ein Speise- und

Theezimmer und eine praktisch eingerichtete, helle und geräumige Küche.

Für das Offizierskorps sind zwei Sääle bestimmt, welche als
„OsfizierSklub" dienen sollen. Im mittleren Trakt der Kaserne
befindet sich die Wohnung de« Regiments-Kommandeurs.
Dieselbe besteht aus neun eleganten, parquetirten Zimmern. Links
von dieser Wohnung besinden sich die „Gerichislokale", »on welchen

eine Treppe nach dem Carcer, im Souterrain gelegen, führt.
Daneben liegt ein geräumiges, Helles Zimmer für den dejvuri-
renden Offizier, ein gleiches für die Wache. Es wurden etwa
20 Millionen Ziegelsteine, 120,000 Pud (1 Pud — 40 Pfund)
eiserne Balken und etwa 200,000 Pud Schienen »erbraucht.
Die Kosten wurden auf 2,200,000 Rubel veranschlagt. Obschon
der Gesammtdau ein fundamentaler ist und nichts gespart wurde,
d. h. Alle« vollkommen gemacht ist, so hat die Baukommission
den Kostenübcrschlag nicht nur nicht überschritten, sondern eê

dürfte noch eine Ersparniß »on etwa 400,000 Rubel sich herausstellen.

— Die „Magdeburger Zeitung" bemerkt hiezu: „Wenn
nur die Ersparniß nicht auf Kosten der Dauerhaftigkeit
herbeigeführt ist. Man hat tn Rußland Beispiele »on FestungSmauern,
die an Stelle »on Granitsteinen mit Schult auSgesüllt waren,
und »on Wasserbauten, bei denen statt Cement gewöhnlicher Kalk
Verwendet worden, so daß dte Reparaturen schließlich mehr Geld
kosteten als der Neubau.'

Verschiedenes.
— (E i n t a p s e r e r F eldpa t er.) Als im Jahre 1799

sich der Feind dem Lande Tirol näherte, griffen nach alter, guter
Sitte, auf den Ruf des Kaisers, die Schützen zu dcn Waffen
und eilten an die Grenze. Auch in Jmst hatte sich eine Schützen-
Kompagnie gebildet, welche einstimmig den Pater Fruktuosus
Padöller des dortigen Kapuziner-Klosters zu ihrem Feld-Kaplan
erwählte, was dieser gerne annahm, und sofort mit den Schützen
über NauderS an die Grenze zog.

Am 25. März umging der französische Brigade-General Loy-
son die bei Martinsbruck tm Kampfe gegen die Truppen de«

französischen Ober-Genetals Lecourbe befindlichen Oesterreicher,
indem er den Weg nach der Felsenschlucht das „krumme Thal"
einschlug, welche leider nur von einem Aviso-Posten besetzt war.
Viele Franzosen brachen in diesen schauerlichen Felienklüften
Arme und Beine, aber doch erreichte etne bedeutende Zahl der

Brigade die Anhöhe und begann sofort mit allem Ungestüme den

Angriff. — Die herbeigeeilten Schützen von Jmst stellten sich

tapfer zur Wehre und bei dieser Gelegenheit wurde der Schütze
Kolli« in den vordersten Reihen tödtlich verwundet. Sogleich
eilte der muthize Feld-Kaplan Padöller, welcher bisher die Schützen
zum tapfern Aushalten entflammt hatte, trotz des heftigen
feindlichen Feuers dem Sterbenden zu Hilfe und reichte thm
die Tröstungen der Religion. Er hielt wacker au«, obgleich
mehrere Schützen in seiner Nähe getödtet oder verwundet wurden,

ja als die Schützen der Uebermacht nicht mehr Stand halten

konnten und sich fechtend zurückzogen, blieb er doch bei den
Sterbenden. „Fliehen Sie, sonst werden Sie erschossen oder
gefangen!' riefen ihm die retirirenden Schützen zu, aber der brave
Pater gab die eines Feldgeistlichen würdige Antwort: „Ich muß
meine Pflicht thun und den Sterbenden betstehen, deßwegen bin
ich ja mit Euch ausgezogen!" Bald waren die Feinde in seiner
Nähe; ein Schuß streckte thn zu Boden, mit den Gewehrkolben
zerschmetterten ihm die wüthenden Republikaner das Haupt und
durchbohrten mit dcn Bajonnette» unzählige Male seinen Körper.
Pater Fruktuosus, dcr ächte Märtyrer seiner Pflicht, blieb auf
dem Wahlplatze liegen, bis die Feinde nach einigen Tagen au«
dem Lande geschlagen waren. Jetzt kamen Männer aus dem
nahe liegenden Graun, seinem Geburtsorte, und brachten den
Leichnam nach Nauders. Alle jene, die ihn zu sehen bekamen,
ließen eê bei keinem Gleichnisse bewenden, wie furchtbar der wackere

Feldpater zugerichtet gewesen sei. In NauderS legte man ihn
in einen Sarg und bestattete thn mtt militärischen Ehren in der
Kirche zu Graun. (Veteran, Jahrgang 1830, Nr. 6.)

Wichtige Novität.
Soeben erschien

Die schweiz. Landesöefestigung
nach Vorträgen des Oberst Siegfried

bearbeitet.

Preis 60 Cts.? nach auswärts frco. gegen Einsendung
von 65 Cts. in Briefmarken.

Die hochwichtige Frage, ob die Schweiz befestigt werden
soU, beschäftigt gegenwärtig die schweizerische Bevölkerung
in allen Gauen; ich empfehle daher diese sehr interessante
und zeitgemäße Brochure der allgemeinen Beachtung.

Hochachtungsvoll

s. r^. ii^ il«i-,
Buchhandlung, Bern.

Bei F. Schultheß, Buchhandlung für Militärliteratur in
Zürich, traf etn:

Heft 14 des Generalstabs-Werkes Wer den
deutschfranzösische» Krieg 1870/71, Schluß Fr. 6.7«

ES kosten nun Heft 1—5 (oder Band I) „ 27.25
6-9 „ „ «I „ 34.15

10-13 „ „ III) „ 31.5«
Einbanddecken zu Band I—III à, Fr. 1. 70.
Original Mappen zu den Plänen „ 2, —.
Eingebundene Eremplare: Band l Fr. 30. SV; Band II

Fr. 36. 95; Band III Fr. 34. 30.

Verlag von E. S. Mittler nnd Sohn in Berlin.

Verlag von E. S. Mittler und Sohn in Berlin.

»«in», c>., Hptm. Geschichte des 4ten großh. Hess.

Jnf.-Regimentes 1699/1878 Fr. 9. 35

v. Hptm., Geschichte der k. siichs.
Feldartillerie-Regimenter 1821/1878 Fr. 10.7«

Die Aufgabe unserer Infanterie in Bataillon und Bri¬
gade Fr. 3. 2«

Ar««rK«i«ri,l>,, z?. v., Geschichte der Pariser Com¬
mune 1871 Fr. s. 35

^«.«Id-srt, Der Krieg im Frieden. Eine Sammlung
taktischer Ausgaben zum Zweck von Felddienstübungen Fr. 2. 70

In Zürich namentlich vorrâthig bei F. Schultheß
am Zwingliplotz.

Die Aniformirung des K. K. Sefterr. Keeres
feinstem Farbendruck. Für Militärs aller Armeen von höchstem Interesse. Preis 4 Mark.

Leipzig, G. Knapp, Verlagsbuchhandlung.
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